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Tagesspiegel
Am Sonntag, dem Hauptfesttag - Iahrkausendfeier der

Stadt Quedlinburg , waren viele Tausende von Gästen aus
nah und fern nach der Feststadt zusammengeströmt. Auf dem
Marktplatz fand eine Aufführung und nachmittags ein präch¬
tig geschichtlicher Festzug statt.

Nachdem mit allerlei Zänkereien und Stänkereien 14 Tage
der Konferenz von Genua vertrödelt worden sind , sollen nun
die Arbeiten «beschleunigt" werden , indem die Ausschüsse be¬
stimmungsgemäß ins Geschirr gebracht werben . Das hätte
längst geschehen können und müssen, die Herren vom Ver¬
band zogen es aber vor, hinter geschlossenen Türen unter flch
zu sein.

Der Londoner «Daily Telegraph " , das Blakt Lloyd
Georges, berichtet aus Genua , man beginne der fortwähren¬
den Streitigkeiten müde zu werden . Es sei eine Tatsache,
daß Barthou und seine Leute nur auf Weisungen aus Paris
handeln, wo man nicht imstande zu sein scheine, die Lage
richtig zu würdigen . So nehmen die Franzosen in Genua
von Tag zu Tag eine wechselnde Haltung je nach der in Paris
gerade vorherrschenden Stimmung ein. — « Sunday Times"
sagt, die neue englisch-französische Meinungsverschiedenheit
sei unmittelbar auf Poincare zurückzuführen.

Die Lage der französischen Truppen in Syrien wird von
der Pariser Regierung selbst als ernst beantwortet . Die
Araberstämme befinden sich in Hellem Aufruhr . Nach man¬
cherlei Kämpfen mußten sich die Franzosen zurückziehen.

Drohender Nahrungsmittel-
Ausverkauf

Seitdem unsere Valuta im Sommer 1921 abermals
in den Abgrund stürzte, und diesmal tiefer als je, haben
Ausländer versucht , uns alles zu entführen , worauf
sie nur irgend die Hand legen können , und ganz beson¬
ders hat man das bei den großen Messen erlebt :
Webwaren , Schuhe und Stiefel , Haushaltungsgegen¬
stände, Industriewaren und Maschinen, Rohstoffe und
Lebensmittel . Deutschland erlebt jetzt in aller Schärfe,
was Oesterreich schon feit beinahe drei Jahren über sich
ergehen lassen muß . Wiederholt machen sich ganze
Scharen von Kaufleuten und Privaten aus Ländern
mit höherer Valuta die Lage zunutze , indem sie große
Warenmengen in Deutschland einkaufen und mit bedeu¬
tendem Gewinn ins Ausland abschieben . Noch im
Herbst 1919 konnte der Deutsche in Deutschland viele
unentbehrliche Waren nicht oder nur infolge eines
Glückszufalls kaufen , obwohl sie in Deutschland selbst
erzeugt wurden ; denn noch immer ging alles , was nicht
niet- und nagelfest war , „zur Hebung der Valuta " ins
Ausland . Endlich griffen die Regierungen einzelner
Länder ein. Baden erließ ein Ausfuhrverbot für un¬
entbehrliche Gegenstände. Die bayerische Regierung
folgte am 16 . Dezemebr 1919 mit einem sogleich in Kraft
tretenden Ausfuhrverbot für Haushaltungsgegenstände ,
Glas , Porzellan und Steingut , Nähmaschinen, Möbel
usw . Zweifellos stand es mit der Verfassung in Wider¬
spruch ; daß es aber notwendig war , bestritt niemand.
Auch kündigte die bayerische Regierung an , sie werde
das Verbot sofort außer Kraft setzen , sobald die Reichs¬
regierung ihrerseits die gleichen Maßnahmen ergreife.
Die letztere hat dann die Frage durch Ausfuhrverbote
und Ausfuhrabgaben zu regeln gesucht. Das ärgste war
der privatwirtschaftlich lohnende, volkswirtschaftlich
aber an Landesverrat grenzende Verkauf einheiml -
schenGetreides über die Grenzen . In Deutschland
wie in Oesterreich hatte man darüber zu klagen . Der
Preis des deutschen Getreides stand und steht heute
noch unter den ausländischen Getreide^reisen , da die
deutsche Zwangswirtschaft ihn künstlich niedrig hielt, zu¬
dem das Reich Milliardenzuschüsse für die Brotversor -

aung bewilligte. Daß aber die Aüsfuhr von Getreide
aus einem halbverhungerten Land mit unterwertiger
Valuta unter keinen Umständen geduldet werden darf ,
ist selbstverständlich . Am 28 . August 1919 erließ der
Reichsernährungsminister eine Verordnung , die dem¬

jenigen, der es unternimmt , Getreide, Hulsenfiuchte und

dergleichen ohne Genehmigung aüszufuhren , Gefängnis
von einem Monat bis zu einem Jahre androht , ferner
neben der Gefängnisstrafe eme Geldstra e die min¬

destens dem dreifachen Wert der Gegenstände gleich¬
kommen muß , auf die Ich die strafbare Handlung
bezieht . Dabei war als Höchstsatz der Strafe nur ein
Betrau von 10 000 .st festgesetzt und gleichzeitig btz.
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drigen Auslandsvaluta hat die bekannte Kakao -
fabrik von van Houten, eine der größten der Welt,
vorläufig ihren Betrieb eingestellt" . — Die zweite kam
aus Vlaardingen : „ Wegen des schlechten Geschäftsgangs
und der noch schlechteren Aussichten hat die Vereinigung
der Heringshändler sich genötigt gesehen, ihren
Betrieb gäyzlich einzustellen , das gesamte Personal hat
die vierzehntägige Kündigung erhalten .

" — Die dritte
(aus Friesland )

' lautete im März 1920 : „Gegenwärtig
füttern viele Bauern ihre Schweine mit Käse , den sie zu
sehr niedrigem Preise von den Fabriken kaufen , da die
Ausfuhr stillsteht .

"
Heute klagen die holländischen Fischer über den

Wettbewerb des deutschen Fischhandels, der die Fische so
billig auf den . holländischen Markt werfe, daß die hol¬
ländischen Fischereiunternehmungen damit nicht in
Wettbewerb treten können . Auf der anderen Seite fehlte
es in Deutschland gerade deshalb an Fischen , weil sie
nun nach Holland und sonst ins Ausland gingen. Die
Reichsregierung hat deshalb Mitte November 1921 bis
aus weiteres ein Ausfuhrverbot für Fische erlassen . Es
umfaßt frische Seefische , einschließlich der frischen He¬
ringe , Salzheringe und geräucherten Fische . Auch die
Ausfuhr von Süßwasserfischen ist gesperrt worden.
Unter Berücksichtigung besonderer örtlicher Bedürfnisse
sind für sie in geringem Umfang Ausfuhrkontingente zu¬
gestanden worden . Aehnliche Maßnahmen sollten für
die Obstversorgung Deutschlands getroffen werden , da
auch Obst in Riesemnengen ins Ausland geht.

Di« Zerrüttung aller Volkswirtschaften der Welt
wird kein Ende nehmen, bis eine Heilung der Valuta¬
probleme angebahnt ist . Die Nahrungsmittelverkäuse
aus valutaschwachen Ländern gehören zu ihren verderb¬
lichsten und gefährlichsten Wirkungen.

Banko -Mark im Außenhandel ?
Regierungsrat Dr . Dalberg hat in den Handbüchern

der Industrie - und Handelszoitung einen Band über die
„Banko-Mark im Außenhandel ? " (Verlag von Reimar Hob-
bing , Berlin SW . 61) erscheinen lassen , worin er für die
Schaffung einer festen Geldeinheit für den deutschen
Außenhandel eintritt . Er verlangt also zweierlei Wäh¬
rung , und zwar für den Außenhandel eine besondere
Währung , ganz wie es früher bereits Edler von Braun ge¬
fordert hat . Mit der Zülassung einer besonderen festen
Geldeinheit würde die Reichsregierung die Zustimmung dazu
geben, daß in der Praxis die Papiermark eigentlich aufhören
könnte , die deutsche Wahrung zu verkörpern.

Was ist nun eine Banko -Mark ? Der Ausdruck knüpft
an die alte Banko-Mark des Hamburger Abrechnungsverkehrs
an . Es ' 'war dies nur eine ideelle Geldeinheit, in der es also
keine Münzen gab , so daß in Wirklichkeit niemand eine
Banko-Mark gesehen hat , weil sie eben gar nicht greifbar vor¬
handen war . Diese Banko-Mark verschwand erst mit der
Schaffung der Reichsmark im Jahr 1873. Im Hinblick auf
die große Bedeutung , die gerade der englische Handel für uns
hat, schlägt Dr . Dalberg nun vor , daß, genau wie es auch bei
der alten „Mark -Banko" der Fall war , die neue Banko- Mark
zur englischen Währung in ein festes Wertverhältnis gesetzt
werden soll , so daß also eine Banko-Mark ^ 1 Schilling,
20 Banko-Mark — 1 engl. Pfund Sterling gerechnet würden .
Von dieser Festsetzung einer neuen deutschen Währung in An¬
lehnung an die englische Währung erhofft Dr. Dalberg
eine Erleichterung des deutschen Handelsverkehrs, da hier¬
durch für den deutschen Außenhandel die Beschäftigung mit
dem vielen Berechnen der Emhelvc-Utten aushören würde.
Voraussetzung bierfür wäre allerdings , daß sie Banko-Mark
stimmt, daß die Gegenstände, aus die sich die strafbare
Handlung bezieht, einzuziehen sind , „sofern sie dem
Täter oder einem Teilnehmer gehören . Das Höchst¬
maß der Strafe ist leider so niedrig angesetzt , so daß es
Getreideschiebernicht wohl abschrecken kann . Höhere und
dabei straflose Gewinne konnten die ausländischen
Händler erzielen, wenn sie einen Waggon Getreide oder
Lebensmittel in die notleidenden Länder mit unterwer¬
tiger Valuta emführten , für den Erlös der Einfuhr so
lange lebten, bis sie den Nährwert aufgegessen hatten ,
und dann noch mit einem großen Neöerschuß von
Wareneinkäufen , die als Gewinne übrigblieben , nach
Hause fuhren .

Andererseits sehen sich die valutastarken Länder ge¬
rade durch die Ueberwertigkeit ihrer Valuten empfind¬
lich bedroht . Auch sie können auf die Dauer keine Vor¬
teile daraus ziehen . So brachte kürzlich die Presse in
Holland drei Meldungen , die die Lage blitzartig beleuch¬
teten. Die eine berichtete aus Weeip : „Wegen der nie-.

neuen Banko - (oder Gold- ?) Mark wird überall dort Platz ^
greifen, wo man für eine sichere Bewertung die Grundlage
schaffen will . Wollte die Regierung aber zweierlei Währung
zulassen , so hätte sie das schon früher tun können. Nach Been¬
digung des Kriegs hätte die Reichsbonk nur der Regierung
zu erklären brauchen, daß sie ihr keine Noten zur Verfügung
stellt , sondern daß die Regierung eigenes Staatsgeld aus¬
geben solle, etwa Darlehnskassenscheine. Damit würde für die
Reichsbank die Möglichkeit der Festigung des Merks ihrer
Noten auf neuer Goldgrundlage entsprechend ihrem Gold¬
bestand möglich gewesen sein Diese Noten allerdings sind Z
wirkliches Geld, während der Vorschlag von Dr. Dalberg aus
die Schaffung von rein gedankenmäßigem Geld hinausläuft ,
offenbar um der Hamsterei vorzubeugen.

Aus dem Elend, das durch die Valutaverschlechterung an¬
gerichtet wird , kommen wir aber auch durch die Banko-Mark
nicht heraus . Zu den verschiedenen Devisen würde dann nur
eine neue treten . Und ob das Ausland gerade immer in
Banko-Mark abzuschliehenn geneigt ist und nicht Papiermark¬
abschlüsse machen will , wird ganz davon abhängen , in welcher
Währung es günstiger kauft . Selbst wenn die Regierung
Gesetze zum zwangsweifen Abschluß in Banko -Mark erlassen
mürbe , kämen wir nicht zu dem angestrebten Ziel , die
Schwankungen der Papiermark auch im Außenhandel auszu¬
schalten . Denn der Handel würde sicher Wege finden, diese
Gesetze zu umgehen. Bei einer bloßen Verschiedenheit der
Währung hätte die Banko-Mark einen Sinn , aber nicht bei
einer fortgesetzt hin- und herfchwankenden Landeswährung .

Von der Konferenz in Genua
Besuch des Königs von Italien

Genna, 24. April. Der König von Italien traf am Sams¬
tag früh an Bord des Panzerkreuzers « Dante Alighieri " zum
Besuch der Konferenz von Genua ein. Mittags gab er an
Bord des Schiffs den Abordnungen der Konferenz ein Früh¬
stück, zu dem von deutscher Seite geladen waren : Reichs¬
kanzler Dr . Mrrth , die Minister Rakhenau , Hermes und
Schmidt und der Neichsbankprästdent Havenstein. Die Aussen
waren durch Tschttscherin und Krassin vertreten . Bei dem
Essen saß der König zwischen Lloyd George und Barthou .
Abends fuhr der König nach Sizilien weiter.

Ein neuer Zwischenfall. Barthou beleidigt Wirkt) .
Genug, 24 . April. In dem Brief des französischen ersten

Vertreters , Barthou , an den Konferenzvorsißenden De
Facta , in dem er gegen die schriftliche Rechtfertigung des
deutsch- russischen Vertrags durch Dr . Mirth Einspruch er¬
hebt, gebraucht Barthou die unerhörten Worte : « Es ist hier
nicht der Ort , auf die lügenhaften Behauptungen
der deutschen Abordnung einzugehen. ' Auch in der daraus
ihre Gleichwertigkeit mit den , englischen Schilling
beibehält . Ob dieses wirklich zu erreichen ist, muß ange¬
sichts der Verschiedenheit der Ku

'
rsemwiiklnng der Währung

innerhalb der lateinischen Müirzunwn (Franken , Lire , Lei
usw .) und ebenso innerhalb der skandinavischen Münzunion
(dänische, schwedische , norwegische Krone) bezweifelt werden.
Es genügt nicht , eine neue Währung oder Geldeinheit zu
schaffen, man muß auch Mittel zu ihrer Festigung besitzen.

Nach dem Vorschlag von Dr . Dalberg soll zunächst eine Ber¬
einigung Hamburger Aus - und Einfuhrsinnen mit -hren Mit¬
gliedern allgemein zur Rechnung in Banko -Mark übergehen
und eine Hauptkasse mit der Verrechnung beauflagen . Tiefe
nur dem Außenhandel dienende Verrechnung -stelle würde
eine zweite Reichsbank werden , an die sich das Reich wegen
der Hergabe der dort zusammenfließendm Banko- Mark-
Baluten zwecks Bezahlung der Kriegsenischädigungs,Zahlun¬
gen an den Verband zu wenden hätte . Denn es ist doch selbst¬
verständlich , daß dann diese deutsche Edelvalula für die Zah¬
lungen zu dienen hat , da ja aridere Devis m , wenn die Banko-
Mark von dem deutschen Außenhandel für die Verrechnung
in erster Linie benutzt wird , kaum noch vorhanden sein kön¬
nen. Mit diesem Zugriff des Reichs auf die Banko-Mimk aber
entzieht die Gefahr , daß ihre Bewertung nicht nur im Inland ,
sondern auch im Ausland schwankend ' wird . Denn es ist
selb ' erständluh, daß diese Banko -Mark auch an den Aus¬
landsplätzen notiert werd en muß , wenn sie ihre Aufgaben
für den Außenbandel erfüllen soll.

Daß der jetzige Zustand der schwankenden Pap ' mmark
der deutzchen Volkswirtschaft die schwersten Wunden schlägst
— im Aprtthefl der „Bank ' har Lansburgh ausgerellm st bah
wir daraus im letzten Jahr einen Verlust von 3 rs Milli¬
arden Gold mark geballt llalch st — ist eine Tatsache , die, )
uns naturgemäß zwingt , für eirc st st«. Währung zu sorgen ^
Mit kleinen Mitteln , wie die Am . ahandelsüberwachimĝ tzt
der Verschleuderung unserer Ausf-Hr nicht lleizukommen . Mit
der Einführung einer Gellleinmir, die in der Praxis zu eurer
Anlehnung an die englische Währung ühesv mll , schassen nur
aber nur einen Zwtzterzustaud, den Nr. Dalberg allerdings
nur als einen Uebergangsz,Island für eine Festigung der
Mark angesehen wissen will. In Wirklichkeit würden sich

' '

Dinge wohl folgendermaßen gestalten: Die Berechnung in de



folgenden Sitzung des Großen und Kleinen Verbands, dek
Neun Staaten , beschimpfte Barthou die Deutschen .
Lloyd George erwiderte in der Sondersitzung, daß die deutsche
Antwort wohl einen der zwei Punkte enthalte, die zu Wider¬
spruch Anlaß geben können, sachlich sei sie nach seiner Mei¬
nung aber sine ehrlich gemeinte Annahme der Bedingungen
der Berbandsmächte . Als Barthou dann heftige Ausfälle
machte , rief Lloyd George ungeduldig aus : «Wir können hier
nicht fortwährend Streitereien besprechen . Wenn wir so wei¬
ter unterbrochen werden, so werde ich der Welt erklären ,
daran schuld ist .

" Da aber Barthou weiter räsonnierte , gab
Lloyd George schließlich nach und eS wurde einstimmig be¬
schlossen . der deutschen Abordnung eine Note zu übergeben,
in der gesagt wird, die Verbündeten nehmen an , daß der
Reichskanzler mit seinem Antwortschreiben sichohneVor -
beh alt aus den Boden der Ausschlußnoke des Verbands
vom 1 . April habe stellen wollen.

Die Erwiderung des Reichskanzlers
Genua , 24 . April. Reichskanzler Dr . Wirth hak an De

Facta folgendes Schreiben gerichtet: In einem Schriftstück
des Herrn Barthou wird in bezug auf mein Antwortschreiben
die Wendung . Lügenhafte Behauptungen " gebraucht. Sollte
dieser Ausdruck wirklich gefallen sein , so sehe ich mich ge¬
zwungen, entschieden Einspruch gegen eine so beleidigende
Anschuldigung zu erheben, durch die der Geist von Genua am
schwersten verletzt wird.

Die Prüfung der russischen Note
Genuk, 24 . April . Der Sonderausschuß für russische An¬

gelegenheiten trat am 22 . unter dem Vorsitz des Engländers
Evans zusammen . Die russische Vertretung war nicht an¬
wesend . Doch erklärte laut Havas ein russischer Sachver¬
ständiger, das englisch abgefaßte Schriftstück der Rüsten sei
schlecht ins Französische übersetzt worden. Die Sowjetregre-
rung werde die Bedingungen der Verbündeten nur anneh¬
men, wenn die Kriegsschulden und deren rückständige
Zinsen, sowie die Zinsen aller Vorkriegsschulden gestri¬
chen werden, anstatt daß sie, wie es gestern hieß , nur herab¬
gesetzt werden sollten .

Lloyd George warnt die Franzosen
Genua , 24 . April . 3n der gestrigen Sondersitzung des

Großen und Kleinen Verbands erklärte der Vertreter Ru¬
mäniens , Brakianu , im Namen des Kleinen Verbands,
daß dieser Eintracht und Frieden wünsche . De
Facta bemerkte, dem Wunsch schließe sich auch Italien an .
Lloyd George sagte mit Betonung, Großbritannien sei
bereit , mit den ehemaligen Verbündeten zusammenzuarbeiten,
soweit sie zur Herstellung eines wahren
Friedenszustands bereit seien . Wenn jedoch in
Europa ein Zustand unausgesetzter Kämpfe veranlaßt werden
sollte, so würde die öffentliche Meinung Großbritanniens
ihre Regierung veranlassen, die Haltung gegenüber ihren

ft Verbündeten einer genauen Prüfung zu unterziehen.
Barthou beteuerte die Friedensliebe Frankreichs . Dar¬
auf wurde die von französischen Abordnung verfaßte Antwort
an Dr . Wirth mit wenigen Aenderungen angenommenund auf italienischen Vorschlag beigefügk , daß damit der
Zwischenfall abgeschlossen sei.

Frankreich und Japan verlaßen den russischen Ausschuß
Die Rüsten ziehen ihre Denkschrift zurück

Genua , 24. April . Havas . Nach der Bekanntgabe der
neuen russischen Denkschrift im Sachevrständigenausschuß der
linterkommission der russischen Angelegenheiten haben die
französischen und japanischenVertreter die Sitzung verlaßen .
Darauf erklärten die Russen, daß sie ihre Denkschrift zuruck-
ziehen .

Die Antwort der Neune
> Genua , 24 . April . Dem Reichskanzler ist folgende von

den 9 Vertretern des Großen und Kleinen Verbands be-
! schlossene Note übergeben worden :
i Die Mächte stellen mit Genugtuung fest , daß die deutsche
! Abordnung der Tatsache Rechnung trägt, daß der Abschluß
s / eines Sondervertrags mit Rußland über zum Tätigkeits-
l , gebiet der Konferenz gehörende Fragen es unerwünscht
st , macht , daß die deutsche Abordnung weiter an der Erörterung
5- der Bedingungen eines Abkommens zwischen Rußland und
/ den versckiedenen auf der Konferenz vertretenen Ländern

tcilmmmt. Die Unterzeichneten würden es vorgezogenhaben, von jeder Fortsetzung des Schriftwechsels über diese
Angelegenheit abzusehen. Ihr Brief enthält zedoch gewisse
Behauptungen , zu deren Richtigstellung sie sich verpflichtet
fühlen.

Nach Ihrem Schreiben hat sich die deutsche Abordnung
zum Abschluß eines Sonderabkommens mit Rußland ge¬
zwungen gesehen , well Mitglieder der Abordnungen der ein¬
ladenden Mächte die Prüfung großer Schwierigkeiten ab-
gelehnf hätten , welche die von ihren Sachverständigen in
London aufgestellten Vorschläge für Deutschland geschaffen
haben würden . Die Unterzeichneten Vertreter der einladen¬
den Mächte haben bei den Mitgliedern ihrer Abordnungen
Nachforschungen angestellt und haben festgestellt, daß nicht
der Schatten eines Beweises für die Behauptung vorliegt.
Die Mitglieder der deutschen Abordnung haben sich zu rviedec-
holtenmalen mit Mitgliedern der Abordnungen der einladen¬
den Mächte getroffen und unterhalten . Sie haben jedoch
niemals zu verstehen gegeben, daß die Londoner Vorschläge
keine geeignete Grundlage für die Konferenzberatungen seien
und daß die deutsche Abordnung im Begriff stehe, mit Ruß¬
land einen Sondervertrag abzüschließen .

Die Behauptung , daß die halbamtlichen Beratungen mit
den Russen über die Anerkennung der Schulden die deutsche
Abordnung der Gefahr ausgesetzt hätten , sich einem für
Deutschland unannehmbaren und von der Mehrheit der Mit¬
glieder der Kommission bereits gebilligten Entwurf gegen -
öberzusehen, ist gleichfalls unbegründet. Kein Entwurf wäre
von der Konferenz angenommen worden oder hätte von ihr
angenommen werden tonnen , ohne die volle Möglichkeit einer
Erörterung in den zuständigen Kommissionen und Untsr-
kommissionen zu geben . Und in diesen Kommissionen und
Unterkommissionen war Deutschland auf dem Fuße der
Gleichberechtigung mit den anderen Mächten vertreten .

Ein Irrtum über die Tragweite der Sachverständiqen-
vorschläge oder eine falsche Auslegung der halbamtlichen
Unterhaltungen mit den Russen hätten wohl das Verlangen
nach einer eingehenden Erörterung in den Kommissionen der
Konferenz rechtfertigen können ; dagegen können sie in keiner
Weise das von den Deutschen verfolgte Verfahren rechtfer¬
tigen und die Unterzeichneten können nur bedauern , daß Ihre
flies Reichskanzlers) Note den Versuch macht , auf diese Weise
sie Verantwortung für den Vertrag , der mit dem tür dis
Wiederherstellung Europas notwendigen Geist der loyalen
Zusammenarbeit so sehr im Widerspruch steht,"anderen Mäch¬
ten zuzuschieben.

Die Unterzeichneten behalten ihren Regierungen aus¬
drücklich das Recht vor , alle Bestimmungen des deutsch-russi¬
schen Vertrags als null und nichtig anzusehn, die etwa als
den geltenden Verträgen zuwiderlaufend befunden werden.
Der Zwischenfall soll jetzt als abgeschlossen angesehen werden.

Die deutsche Auffassung
Genua , 24. April . Die deutsche Abordnung wird die Ver-

bandsnoke nicht beantworten , da sie selbst den Zwi¬
schenfall für erledigt erklärt. Aus der Note geht übrigens
hervor , daß die Verbandsmächte nicht mehr bestreiten kön¬
nen, daß zwischen deutschen Vertretern und solchen anderer
Mächte Besprechungen über Rußland staktgefunden haben.
Die Bemerkung der Verbandsnote , daß die Berbandsmächte
sich Vorbehalten, alle Bestimmungen des deutsch-russischen
Vertrags, die den anderen Verträgen zuwiderlaufen, als null
und nichtig anzusehen, wird als rein förmlicher Vor¬
behalt betrachtet, da ja die englischen und italienischen Sach¬
verständigen selbst keinen Widerspruch gefunden haben. D e r
deutsch - russische Vertrag soll somit invol -
lerWirksamkeik aufrecht erhatkenbleiben .
Aus der Besprechung der 9 Mächte ist ein Ausspruch Lloyd
George bemerkenswert . Er betonte, daß alle Länder die
Völkerverständigung wünschen . Barthou warfen , auch^Frankreich wünsche sie . Darauf erwiderte Lloyd George :

"
Frankreich ja, aber nicht ferne Regierung !

Neues vom Tage
Bestattung der Armenieropfer

Berlin , 24 . April . Nach einer Meldung der „V . Z . am
Mittag " fand heute vormittag auf dem mohammedanischen
Friedhof die Trauerfeier für die in der llhlandstraße von
Armeniern ermordeten Türken statt. Die beiden Särge
wurden in der Gruft , die bereits die Leiche Talaat Paschas
birgt , beigesetzt. Alle drei Särge sollen demnächst nach Kon-
stantmopel gebracht werden. Fast die gesamte hiesige tür¬
kische Kolonie nahm an der Trauerfeier teil.

Der Textilardeitsrstreik in Bayern verhütet
Augsburg . 24 . April . Der in der südbayerischen Textil¬

industrie drohende Streik ist in letzter Stunde durch Ver¬
mittlung des Ministers für soziale Fürsorge in München
vermieden worden. Am 22 . und 23 . fanden erneut Ver¬
handlungen in Augsburg statt, die zu einer Vereinbarung
führten, wonach die Frage der Regelung der Arbeitszeit dem
sozialen Ausschuß der Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen
Textilindustrie überwiesen wurde . Die Parteien übernehmen
die Verpflichtung, die bereits angeregte und erfolgte Anru¬
fung des sozialen Ausschusses zu unterstützen . In der Lohn¬
frage wurde eine Vereinbarung erzielt . Die getroffenen
Kampfmahnahmen werden für beide Parteien unverzüglich
rückgängig gemacht .

Württemberg
Stuttgart , 24 . April . Der Personenwechsel ln

der 'Oberpolizeidirektion . Die Entbindung des
bisherigen Oberpvlizeidirektors Hahn vom Dienst auf
31 . März 1923 ist auf Meinungsverschiedenheiten mit dem
Minister des Innern, Graf , zurückzuführen. Die gegen¬
seitigen Beziehungen waren in letzter Zeit nicht mehr, wie
es wünschenswert und notwendig- gewesen , und den Ausschlag
gab die Erennung eines jungen, aber tatkräftigen Haupt¬
manns zum Stabschef der Schutzpolizei und Stellvertreter des
Direktors durch Hahn selbst über den Kopf des Ministers hin¬
weg , der einen älteren Polizeibeamken vorgesehen hakte . —
Oberpolizeidirekkor Hahn , ein Mann von ungewöhnlicher
Millens- und Tatkraft, übernahm nach dem Ansbruch der
Revolution die Leitung des Polizeirvesens. Selbst Revo¬
lutionär , wußte er die radikalen Bestrebungen jener Zeit ein¬
zudämmen und es ist zweifellos sein Berdienst , wenn Würt¬
temberg die Proben einer Räteregkerung erspart blieben .
Auch in der kritischen Lage des Skeuergeneralskreiks gelang
es ihm , die Ordnung ohne bedeutendere Störungen aufrecht
zu erhalten . Aber Hahn wurde es schwer , in das Triebwerk
eines nach tollen Stürmen zur Ruhe gelangten Staakswesens
sich ein - und unterzuordne, , wie es nun einmal in der Ver¬
waltung nicht anders geht . So bildete sich mehr und mehr
eine persönliche Spannung heraus , die auf die Dauer un¬
möglich war . Nach dem S . C . B . soll beabsichtigt sein , die
Stellung Hahns mit einem Berwalkungsbeamten zu besehen .

Stuttgart , 24 . April . DieRiesengemeinde . In
den Mitteilungen des Skat . Landesamts wird auf die Ent¬
wicklung des Industriegebiets Groß - Stuttgart im Sinne einer
Riesengemeinde hingewiesen. Man stehe vor der Tatsache,
daß zwischen Eßlingen und Kornwestheim sich die Industrie¬
straße des Landes derart verdichtet und seitwärts verdickt ,
ausgewählt habe, daß man nicht mehr von Industrievier¬
teln, Industriegemeinden, Bororten sprechen könne, sondern
von einem in sich zusammenhängendenIndustriebezirk . Biel-
leicht schon bei der nächsten Volkszählung werde dieses Ge¬
biet einschließlich Fellbach etwa ein Fünftel der Bolkszah !
des ganzen Landes umfassen . Die 16 Gemeinden, die bis¬
her gehören , umfaßten schon Ende 1919 etwas mehr als die
Volkszahl des ganzen Iagstkreises . Elf von ihnen sind un¬
ter sich durch Straßenbahnen ganz oder annähernd vollstän¬
dig verbunden. Zum Industriebezirk sind zu rechnen : Stutt¬
gart, Eßlingen, Feuerbach , Zuffenhausen, Fellbach, Vaihin¬
gen , Kornwestheim, Obertürkheim , Möhringen, Botnang,
Münster, Hedelfingen, Stammheim , Kaltental , Rohr, zusam¬
men 426 137 Seelen im Jahr 1919.

Stuttgart , 24 . April . (Vieh - und Fl e i s ch p r ei s e .)
Ans einer Veröffentlichung der Württ . Landespreisskelle
über die Vieh - und Fleischpreise in Stuttgart geht hervor ,
daß die Schlachtviehpreise aus dem Stuttgarter Viehmarkt
seit Ende September 1921 in den verschiedenen Rindvieh¬
gattungen sich um das Dreifache , in Schweinen um das Dop¬
pelte gesteigert haben. Die Zufuhrzahlen zum Viehmarkt
zeigen eine zusammenhängende Abnahme, was auf den be¬
vorstehenden Beginn der Grünfükkerung zurückzuführen ist .
Die Fleisch - und Wurstpreise sind zum Teil wesentlich stär¬
ker in die Höhe gegangen als die Schlachtviehpreise, wobei
zu berücksichtigen ist , daß die Betriebskosten der Metzger sich
seit Herbst gesteigert haben.

Erhöhtes Kostgeld . Mit Rücksicht auf die weitere Stei¬
gerung der Lebensmittelpreise ist das Kostgeld fürdie
Gefangenen bei den Bezirksstellen

'
einschl. der Ver¬

gütung für die Zubereitung der Kost mit Rückwirkung vom
15 . Februar ab auf täglich 15 erhöht worden . Die gleiche
Vergütung greift für die Verköstigung der polizeilichen
Transportgefanaenen Platz.

Heimatwurzeln.
ÄW : Roman von Ha » « von Hekethusen .
4) - '

(Nachdruck verboten)
Haller erinnerte sich , auf diese Frage geantwortet zu >

haben, für neugierige Leute wisse er nie was — und so ,was wisse er überhaupt nicht. j
Und nun keimte doch etwas empor, das durch die

ihm damals , läppisch dünkenden Worte des Fleischer -- !
Meisters gesät sein mußte : ein Mißtrauen gegen denjVormund dieser Kinder , der sein Werk als solcher damit !
Ar abgetan hielt , ihnen einen hohen Preis für das Gut !
n die Hand zu spielen und sie als wohlhabende Meu¬
chen in die weite Welt und das fernere Leben zu ent- ,

lassen. . . Daß diese Menschen Herzen besaßen , die miti
allen Wurzeln hier im Heimatboden fest verankert wa¬
ren , schien er ganz und gar nicht in der Stärke der -
Empfindung zu wissen — oder nicht gelten zu lassen.

Nachdem diesen Kindern Vater und Mutter genom¬men waren , hatte gerade die Heimat und die Freude an
ihr ihnen so unendlich viel ersetzen müssen . Wer sie also
ernstlich von hier vertreiben wollte , konnte unmöglicheinen Teil an ihren Seelen haben — das war ein Geld -
«nd Rechenmensch , aber kein Vormund für das
psychi

'
che Gedeihen der ihm anvertrauten Herzen . Daß

auch Gerda , das sorglose, immer frohe Mädchen , ihre
Heina t als eins der höchsten aller Erdengütsr ansah,bemerkte Haller heute zum erstenmal mit innerer Be¬
friedigung . Bis dahin hatte er geglaubt, der feinsinnige ,
stille sei derjenige von beiden , der den Wert einer
solchen Heimstätte allein zu schätzen wisse .

Während er seinem alten Konfirmcmdenkinde leise,
so leise , wie seine gewaltige Hand das zulieh , über das
silberolonde Haar strich, fragte er :

„Was sagte denn Egon dazu? "
„Außer sich war er . Ohnmächtig ist er geworden,als Onkel Bidau fort war . Tante Lamme und Stacks

(das « ar der alte Förster ) und ich haben ihn zu Bett
gebracht . — Stacks war überhaupt mein einziger Trostan chesem schrecklichen Tag . Als er ordentlich wetterte ,ivurve nur MLLüstWs M bikcken rpohlex."

Haller lächelte flüchtig . Nim schritt er wieder im
Zimmer hin und her.

„ Also — Kind — vom geschäftlichen Standpunkt
mag der Vormund recht haben —, aber auch nur von
einem solchen. — Und dennoch wäre es die Frage , ob
sich das Gut , das ja seine schönen Einnahmen bringt ,
nicht noch mehr in seinen Erträgen steigern ließe , wenn
ihr einen tüchtigen , selbständigen Beamten fändet .

" . , -
„Aber Onkel Haller, wir wollen ja gar nicht mehr

aben. Wir brauchen ja nicht aus, was da ist . . . nur
ier bleiben wollen wir . Verstehst du denn das nicht

— gerade — du ! ? "
Haller blieb vor ihr stehen . „Ob ich das verstehe —

aber das ist eben die Antwort auf die zweite Frage !
"

„Die Hauptfrage "
, sagte sie , und ihr Kopf hob sich .

„Ja , Kind , in meinem Kopfe kreist ja schon lange
so allerlei — aber du warst mir noch zu jung , um so
ernstliche Dinge mit dir jungem Füllen zu reden .

"
„Oh — rede "

, bat sie . „Du weißt immer, wie es
gut ist .

"
Sie hatte sich an seinen Arm gehängt und ging nun

mit ihm hin und her.
„Also — alte Leute haben auch zuweilen noch

Träume "
, sagte er, und die frische Lebendigkeit des Ge¬

fühls machte seine Stimme warm , „aber sie träumen
nicht mehr von sich oder über sich , sondern sie träumen
davon , was diejenigen leisten könnten , die man hat
kommen und aufwachsen sehen . Du zum Beispiel hast
reiche Gaben ; du bist klar , du hast eine rasche Auf¬
fassungsgabe, du hast festen Willen. Entwickelt ist das
alles noch nicht ; der junge Sausewind springt lieber
mit dem Remo umher , der reitet seine Ponys und seinenSchimmel und fällt ins Wasser, ohne sich den Schnupfen
zu holen , denn der hat zu allem Guten auch noch eine
kapitale Gesundheit. Alles Dinge, die deinem armen
Bruder aus Lebenszeit versagt sind . . . Dieser Sause¬wind wird aber mit der Zeit auch Pflichten auf sich
nehmen müssen , gerade deshalb, weil der kränkliche
Egon keine haben darf .

"
. . .

La "
, sagte sie, und ihre Masten Augen glühten.

„Nun siehst du, mein Kind, ich meine, du mußt ler¬
nen zu arbeiten . . . Das Klavierspielen, das Singen ,das Malen sind im Vergleich zu dem , was dein Lebens¬
zweck sein könnte , alles dummes Zeug . Sie haben dich
m der teuren Pension zu einer eleganten Salondame
machen wollen — aber es ist ihnen glücklicherweise nicht
gelungen. . . Hier liegt deine Arbeit ! Gott hat dir ein
schönes Feld dazu geschenkt — und was in meinen
Kräften steht, so sollst du es behalten. . . Lerne dich ver¬
tiefen in der Liebe für Feld , Mensch und Getier . Un¬
vergängliche Werte kannst du schaffen, wenn du ein
Mittelpunkt für den Lebenskreis wirst, in den Gott dich
gestellt hat /

Er redete lange in diesem Sinn fort . Er war heiß
geworden.

Als er geendet hatte , flog sie ihm um den Hals .
„Ja , ich will"

, ries sie, „und du wirst mir helfen . . .
Aber was willst du tun , damit wir hierbleiben? ^

„Ich werde mir die Abschrift des Testaments deiner
Eltern verschaffen , in dem , glaube ich, eine Stelle ist,
daß vor eurer Mündigkeit ein Verkauf des Gutes nicht
ohne eure Einwilligung geschehen kann.

"
Es war spät , als Gerda von ihrem Freunde schied .Sie nahm selbst das Gefühl mit, als sei heute ein Bund

geschlossen worden, der ihrem Dasein erst den rechtenWert geben sollte. Und noch etwas Großes und Herr¬
liches nahm sie mit : das erwachte Bewußtsein der Liebe
und der Pflicht gegen ihre Heimat . — Sie strich leise im
Vorbeischreiten über die alten Stämme der Kastanien¬allee vor dem Herrenhause und murmelte : „Ihr seidmein und sollt mein bleiben.

" . . . Und sie sah zärtlich
auf das alte, gemütliche Haus . Dort in Egons Zim¬mer war noch Licht . . . Dorthin wollte sie, der gehörte
auch ihr — und der brauchte sie wie nichts anderes
mehr im Leben. . . Ja , sie wollte arbeiten lernen fürsie beide und für alle die Menschen , die ihre Arbeitskraftfür sie dabinaaben . .

(§o»tsetz,i,lg folgt.(



Lchrsmachwuchs. Auf Gnmd der im März abgeyaMnen
Pnifmm -nr den Lehrerbildungsanstalten in Eßlingen, Kün-
? elsnu und Nürtingen sind 98 Lehramtsbewerber zur unstän¬
digen Verwendung im evang . Volksschuldienst für befähigt
erklärt worden.

Bauwerkmeisterprüfuno . Bei der in den Monaten Februar
und März abgehaltenen Bauwerkmeisterprüfung sind 48 Be¬
werber für befähigt erklärt worden und haben die Bezeich¬
nung „Bauwerrmeister " erlangt.

Ein Sonnkagsfrühzug Stuttgart - Freudensiadk wird in
nachher Zeit zur Einführung gelangen. Der Zug geht etwa
um 5 Uhr morgens von Stuttgart ab und trifft um 8 Uhr
in Freudenstadt ein .

Fellbach, 24. April . Gewerbeausstellung . Die
Gewerbeausstellung Fellbach wurde am Samstag nachmittag
in Anwesenheit von Vertretern der Handwerkskammer
Stuttgart , des Landesverbands Württ . Gewerbevereine, des
Fils -Neckar -Gaus , verschiedener Brudervereine aus der Um¬
gebung und der Gemeinde Fellbach eröffnet , lieber das zur
Schau Gestellte sprachen sich alle Gäste in außerordentlich an¬
erkennender Weise aus,- sowohl die Reichhaltigkeit des Ge¬
botenen, wie die treffliche Anordnung und Aufmachung habe
alle Erwartungen ül -rkroffen und komme Leistungen gleich,
die auch in ganz großen Ausstellungen nicht überkroffen wer¬
den könnten. Der Besuch am Sonntag war dann ein außer¬
ordentlich großer, so daß man sich in den Ausstellungsräumen
k aum noch bewegen konnte, es dürften 3000—4000 Personen
gewesen sein . Jeder Besucher mußte gestehen , daß die Aus¬
stellung als wohlgelungen bezeichnet werden müsse. Auf viel¬
seitigen Wunsch wird , um möglichst weiten Kreisen Gelegen¬
heit zum Besuch zu geben , die Ausstellung nicht wie vorge¬
sehen war nur bis Mittwoch , den 26 . April , sondern bis ein¬
schließlich Sonntag , den 30. April , geöffnet sein.

Acllbach , 24 . April . Waffensund . In voriger Woche
erschien auf dcm hiesigen Bahnhof ein Kraftwagen mit ver¬
schiedenen Offizieren der französischen Ueberwachungskom-
mission. Sie ließen einen Eisenbahnwagen öffnen, in dem
15 000 Gewehre gefunden wurden . Die der Firma Stern u.
Co . gehörige Sendung wurde sofort beschlagnahmt und
mußte unter Ueberwachung vernichtet werden. Wie ver¬
lautet , sollten die Waffen, die von der Firma zum Verschrot¬
ten aus Reichsbesitz angerauft worden waren , nach dem
Osten verschoben werden. Untersuchung ist einaeleitet.

Fellbach, 24 . April . Schultheiß und Lehrer als
„ Streikbrecher " . In Schmiden , Lannstakter Ober¬
amts , nahm eine Arbeikerversammlung eine Entschließung
an , die Entrüstung aussprichk über das „ gemeingefährliche
Verhalten des Schultheißen Schill und des Lehrers Diskette,
maßen selbige es mit ihrem Gewissen und ihrer Amtspflicht
vereinbaren zu können glauben, den streikenden Metallar¬
beitern in den Rücken zu fallen, indem sie bei der Firma
Knittel (Eisengießerei in Schmiden) Streikarbeit verrichten
und somit für das Kapital Partei ergreifen .

" — Die Ver¬
sammlung sprach den Wunsch aus , die Sache möchte im Land¬
tag als große Anfrage vorgebrachk werden.

Zuffenhausen, 24 . April . Unter die Räder . Am
Samstag abend nach 8 Uhr sprang der 22jährige Arbeiter
Lindenberger von hier aus dem von Heilbronn kom¬
menden Personenzug . Er kam unter die Räder und wurde
getötet.

Ludwkgsburg, 24 . April . RegkmenksfefiderOlga -
dragoner . Das Regimentsfest der Olgadragoner am
Sonntag war aus dem ganzen Land äußerst zahlreich besucht ,
so daß sich an dem Festzug zur Trauerfeier für die Gefallenen
und der Weihe der Gedenktafel an der Garnisonskirche
mehrere tausend alte Dragoner , darunter Herzog Wilhelm
von Urach , General v . Gleich u. a ., beteiligen konnten . Im
Schloßhof fand darauf der große Regimenksappell statt, bei
dem auch die Stadt Ludwigsburg den Treuegruß entbot. Im
Anschluß daran wurde in verschiedenen Lokalen ein gemein¬
sames Mahl eingenommen und der Nachmittag war geselligen
Vereinigungen gewidmet. Am Grab des Königs war ein
prachtvoller Kranz in den blauweißen Farben des Regiments
niedergelegt worden.

Ludwigsburg » 24 . April . In der Notwehr er¬
stochen . Ein Soldat wurde in der Körnerftvaße von dem
aus einer Wirtschaft kommenden Edwin Glasbrenner ohne
Grund tätlich beleidigt. Es entwickelte sich daraus eine Rau¬
ferei , bei der Glasbrenner dem Soldaten Messerstiche in den
Fuß beibrachte . Dieser zog nun sein Seitengewehr und ver¬
letzte den Rauflustigen tödlich.

Göppingen, 24 . April . Ei sen b a hn d i e b st a hl .
Nachts wurden von Bahndieben zwei Pack Baumwollgewebe
aus einem fahrenden Güterzug in der Nähe der Baumwoll¬
spinnerei an der Fils abgeworfen. Das Diebesgut wurde
von zwei bis jetzt noch unbekannten Männern mit einem
Handleiterwagen nach der Stadt abgeführt. Dabei stießen
die beiden Männer auf eine Schutzmannspatrouille ; sie
ließen, als sie sich verfolgt sahen , die Beute im Stich und
entkamen im Dunkel der Nacht.

Gönningen » OA . Tübingen , 24 . April . Hunde in der
Schafherde . Einem Wanderschäfer, der beim Wiesaz-
tal seinen Pferch aufschlug , sind zwei fremde Hunde einge¬
brochen und haben mehrere Schafe zerrissen ; insgesamt sollen
elf Stück eingegangen sein.

Mengen , 24. April . Seltenes Wild . Im Gewand
Tannenhau zwischen Mengen und Rosna wurden 3 Wild¬
schweine, etwa 1 Zentner schwer , beobachtet.

Gekreideumlage. Die Verhandlungen wegen der Ge¬
treideerfassung für das Wirtschaftsjahr 1922/23 dauern an.
Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine bleibt nach wie
vor bei ihrer Entschließung vom 16 . März 1922 , wonach das
Umlageoerfahren abgelehnt wird , weil es zu einer weiteren
Einschränkung der Getreideproduktion führen muß.

Parteipolitische Arbeitsgemeinschaft. Letzter Tage fanden
in Bamberg Besprechungen von . Vertretern der deutsch¬
nationalen Parteigruppen aus Bayern , Wärt -
kemberg , Baden und Hessen statt , mit dem Zweck , eine engere
Arbeitsgemeinschaft der vier süddeutschen Gruppen der
Deutschnationalen Volkspartei herbeizuführen. Die vor¬
läufige Leitung dieser Arbeitsgemeinschaft wurde in die
Hände des Abg . Beißwänger (Württemberg ), Abg . Weiln -
böck (Bayern ) , Abg . Hanemann (Baden ) und Abg . Klingspor
(Hessen) gelegt. _

Baden .
Ariche , 24 . April . Letzter Tage fanden in Bam-
sprecknmaen von Vertretern der Deutschnatwnalen
nppen aus Bayern , Württemberg , Baden und
tatt , mit dem Zweck, eine engere Arbeitsgemem -
. v süddeutschen Gruppen der Deutsch -nativ -

Abg . Hanemann (Baden )
" ünd Abg Klingsper (Hessen)

gelegt.
Karlsruhe , 24 . April . Hauptpunkt der mehrstündigen

Bürgerausschußsitzung am Freitag war die Vorlage über
Genehmigung von 68 Millionen Mark zur Förderung
der Wohmmgsb . schaff,mg im Rechnungsjahr 1922 und
die damit in Verbindung stehende Erhöhung der Wohn-
abgabe . Diese Millionen sollen auf Antrag des Stadt¬
rats auf dem Anlehenswegc beschafft werden, und zur
Erstellung städtischer Bauten sowie zur Förderung der
Tätigkeit der gemeinnützigen Baugesellschaften dienen.
Bürgermeister Schneider begründete die Vorlage und er¬
öffnet«: damit eine etwa vierstündige Debatte , in der
die Sprecher aller Parteien mit Vorschlägen und Anregun¬
gen nicht sparten . Zum Schluß wurde dann die Vor¬
lage einstimmig angenommen .

Karlsruhe , 24 . April . Tie kürzlich gegründete Or¬
ganisation der Chordüig nten Badens hat in einer Ver¬
sammlung unter der Leitung von Oberseminarmusiklehrer
L . Baumann beschlossen, in Anbetracht der enormen Teue¬
rung das Mindestgehalt der Chordirigenten auf das 10-
fache des Friedensgehaltes festzusetzen.

Heidelberg , 24 . April . Seit dem Ostersamstag wird
die Tochter des hiesigen Professors Salomon -Calvi ver¬
mißt . Das 23jährige Mädchen hatte sich an diesem
Tage , mit einer Fahrkarte nach Helmstadt versehen, gegen
4 Uhr zum Heidelberger Hauptbahnhof begeben und seit¬
dem ist jede Spur von ihr verloren . Ob die Abfahrt
tatsächlich erfolgt ist, ist unbekannt . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß eine Gewalttätigkeit vorliegt .

Frcibnrg , 24 . April . Der Stadtrat hat den Antrag
der Arbntsaemeinschaft der Deutschnatwnalen Bolksvar -
tei und der Tentschliberalen Volkspartei , wonach die Bür -
nerausschnßivahlen nicht erst im November , sondern als¬
bald vorgeiiommcn werden sollen, abgelehnt .

Konstanz - 24 . April . Die Wiederherstellungsarbeiten
am Münster werden nach dem von der Münsterbaukom¬
mission aufgestellten Bauplan 3Vs Millionen Mark ko¬
sten . Vom Staat sind hierzu 400000 Mk . bewilligt . Die
Ausschmückung des Münsters soll in möglichst einfacher,
aber würdiger Weise erfolgen . Tie Einrichtung der elek¬
trischen Beleuchtung und des Museums muh der Mün¬
sterbauverein tragen ; die Kosten hierfür sind auf IL/s Mil¬
lionen Mk . geschätzt.

Aus dem Gerichtsjaal.
Pforzheim , 24 . April . Ein geschäftstüchtiger Tele¬

path mit seinem Komplizen standen hier in Person des
24jährigen Georg Nikolaus Brenneis aus Grünstadt
(Pfalz ) und des 26jährigen Kunstmalers Jos . Rosen aus
Köln unter der Anklage der Gaukelei und des Vergehens
gegen 8 48 des Polizcistrafgcsetzbuches vor dem hresigen
Schöffengericht.

'
Brenneis hatte sich den Namen „Sa -

brenno " zugelegt und hatte zusammen mit Rosen, der
den Geschäftsführer machte, im hiesigen Saalbau einen

„Sabrenno "-Meisterabend veranstaUet . Nach einigen tele¬
pathischen Experimenten , die abplnt nicht zur Zufrieden¬
heit des Publikums aussielen , wurde verkündet , daß
Sabrenno bereit sei , den Anwesenden gegen eine besondere
Gebühr von 5 Mk . auf Vorzcigen der linken Hand und
nach Angabe des Geburtsdatums ein Heroskop zu stellen.
Zahlreiche Besucher machten hiervon Gebrauch und erhiel¬
ten eine vorgedrucktc Schicksal - und Charakterbeurteilung
von allgemeinem Inhalt . Hierbei stieg die Unzufrieden¬
heit der Besucher derart , daß der „ Meisterabend " unter
Assistenz der Polizei vorzeitig geschlossen werden mußte .
Das Gericht verurteilte die Beiden zu einer Geldstrafe von
je 1000 Mk ., die für diese Handlung höchst zulässige Geld¬
strafe.

Mutmaßliches Wetter .
Di ? Auflösung der Störungen geht nur langsam vor

sich , aber der .Hochdruck breitet sich allmählich aus . Am
M lttw 0 ch und Donnerstag ist noch ziemlich küh¬
les , doch meist trockenes und zeitweilig uufheiterndes
Wctter zu erwarten .

Allerlei
Großherzogfn Marie von Mecklenburg - Schwerin, di«

Mutter des Prinzen Heinrich der Niederlande ist im könig¬
lichen Palais in Haag im Alker von 72 Jahren gestorben.

Slifkung des Papstes . Zur Errichtung einer Philosoph !-
scheu Fakultät an der Kölner Universität hat der Papst drei
Millionen Mark gestiftet.

ep . Abschluß des evang. Kirchenbundes. Am Himmel
fahrtsfest wird in der Schloßkirche zu Wittenberg der leier
liche Abschluß des Deutschen Evang . Kirchenbunds erfolgen
nachdem die deutschen evang. Landeskirchen ihren Beitritt
zu demselben teils förmlich erklärt, teils in sichere Aussicht
gestellt haben.

Verkauf fürstlicher Güter . Der weimarische Landtag hat
den Verkauf der ehemaligen großherzvglichen Schlösser
Ettersburg , Allstedt und Kapellendorf, der Villa Maria Luise
und des Schloßgartens in Ilmenau genehmigt.

Der teure Weiu . Eine Weingutsbesitzerin in Piesport
an der Mosel (Rheinpr . ) verkaufte dieser Tage ihre Rest¬
weine von 1920 und 1921 , etwa 25 Fuder , zum Gesamtpreis
von rund 2 Millionen Mark an einen auswärtigen Händler.
Das Fuder , alles gute und beste Lage , wurden mit 50 000
bis 100 000 ^ bezahlt. (1 Fuder — 900 Liter).

Steiukohlenfunde. Im Mansfelder Seekreis , zwischen
Neutz und Nauendorf , ist man auf gute Steinkohle gestoßen ,
die wahrscheinlich ein Ausläufer der alten Stettiner Flöze
sind . Die Gruben bei Stettin sind zum Abbau der Gelsen -
kirchener Bergwerksgesellschaft übertragen worden , die in
Bälde mit der Wiedererschließungder Gruben beginnen wird .

Börsengerüchte aus Genua . Auch die Börse will ihre
Opfer haben, die sie für Kursschwankungen und dement¬
sprechende Spekulationsgewinne verwerten kann . Zum Glück
verlaufen die Opferungen ohne Blutvergießen . Neuerdings
heißt es, Rathenau sei ermordet worden, nachdem man in
voriger Woche schon zweimal den Reichskanzler hatte einem
Anschlag zum Opfer fallen lassen . Auch Lloyd George ging
schon in der Totenliske von Genua .

Politischer Mord . In Berlin wurde nachts eine Frau
von zwei Männern in die Spree geworfen. Dies Verbrechen
scheint mit der gleichzeitigen Ermordung eines jungen Man¬
nes in Zusammenhang zu stehen , der von den Linksradi¬
kalen als Spitzel entlarvt werden sein soll .

Aernheilfchmindler. Der 24jährige Nikolaus Brennels
aus Grünstadt (Pfalz ) , der seinen Namen in die anziehende
Form Sabremo umzugestalten pflegte , und der 26jährige
„Kunstmaler" Josef Rosen aus Köln gaben, wie in anderen
Städten , unlängst Vorstellungen von ihrer Kunst , in und ans
der Ferne allerlei Krankheiten und Gebrechen zu heilen .
Gegen eine Sondergebühr von 5 Mk . legten sie ferner jedem ,
der das Geld daran rücken wollte, Charakter und Zukunft
„ aus der Hand" dar , was man nennt : das Horoskop stellen.
In Pforzheim wurde aber in einer Vorstellung das genas-
führte Publikum so erbost , daß es zu einem richtigen Skandal
kam . Das Schöffengericht belegte die beiden Gaukler mit
je 1000 Mark Geldstrafe.

Schlimme Erfahrungen hat die Stadt Berlin mit der
sozialistischen Ueberführung von Gewerben in städtischen Be¬
trieb gemacht . Alle ergaben hohe Fehlbeträge bei geringer
Leistungsfähigkeit. Die große Milchwirtschaft Bolle wird
wieder verkauft und in Reinickendorf werden die städtische
Tischlerei , Schlosserei und Wurstfabrik samt Maschinen zum
Verkauf ausgeschrieben. Auch Wilmersdorf seht die groß¬
städtische Tischlerei dem Verkauf aus . Die Versuche , auf die
große Hoffnungen gesetzt waren , haben seinerzeit viel Geld
gekostet und der Verlust ist sehr beträchtlich .

Schlamperei und Unredlichkeit . In fünf staatlichen Kas¬
sen der inneren Verwaltung Sachsens wurden Fehlbeträge
von 227 000 - ü festgestellt. Gegen mehrere Beamte wurde
das Verfahren wegen Veruntreuung und Urkundenfälschung
eingeleitet. Zwei Beamte haben Selbstmord verübt, dar¬
unter der Kassier des Bautzener Bezirksamts .

Ungetreue Eisenbahn«»gestellte . Nach langen Bemühun¬
gen gelang es der Polizei in Frankfurt a . M ., eine große
Diebesbande zu ermitteln , die seit Monaten in der Eilgüter -
abferkigung umfangreiche Diebereien verübte und die die
Beute einem Frankfurter Spediteur zum Weiterverkauf
übermittelte. Es handelt sich um Eisenbabnangestellte.

Großen Schiebungen mit Schlachtvieh ist man durch die
Bemühungen der Göttinger Polizei in der Provinz Sach -
s e n und in der Provinz Hannover auf die Spur gekom¬
men. Viehhändler aus Duisburg und Trier kauften hier
seit längerer Zeit große Mengen Schlachvieh auf , um es
nach Frankreich und Belgien zu verschieben . In
den Ställen wurden jetzt für eineinhalb Millionen Mark
Rindvieh und auf dem Bahnhofe Oebisfelde für 200 000
Mark fette Schweine beschlagnahmt.

Brand . Die große Ganrspinnerei rw" Alexander
Liechtenstein , in Kathrinberg bei Reichenberg(Bc nnen ) wurde
durch Brand zerstört. Ein großer Teil der Fabrik stürzte zu¬
sammen. Der Schaden betragt viele Millionen.

Todessprung vom Skraßburger Münster . Ein erschüttern¬
des Drama spielte sich am Osterniontag nachmittags beim
Skraßburger Münster ab . Dort stürzte sich eine aus Ant¬
werpen stammende Frau Lucie Depauw von der Platt¬
form des Münsters kopfüber in die Tiefe . DO Dame , die
allem Anschein nach den besseren Ständen angehörte , war am
Ostersonntag zugereist und hatte sich in einem Hotel einlogierk .
Bei dem herrschenden Regenwetker befanden sich nur wenige
Personen auf der Plattform des Münsters , als die junge
Dame plötzlich auf die Brüstung stieg und sich im nächsten
Augenblick in die Tiefe stürzte. Im Fallen blieb die Unglück¬
liche zweimal an den steinernen Verzierungen hängen , ein¬
zelne Steinstücke mit sich reißend, um dann mit voller Wucht
auf das Straßenpflaster aufzuschlagen . Die Lebensmüde hatte
bei dem fürcherlichen Sturz beide Beine , das Genick, das
Becken und die Wirbelsäule gebrochen . In den Taschen der
Frau wurde ein Brief avfgefvnden. In dem sie mttteltte. daß
sie in Verzweiflung sei und ihrem Leben ein gewalt¬
sames Ende beretten wolle.

Lokales .
Wildbaö , den 25 . April 1922 .

— Getreideumlage . Die Verhandlungen wegen der
Getreideerfassung für das Wirtschaftsjahr 1922/23 dau¬
ern an . Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine
bleibt nach wie vor bei ihrer Entschließung vom 16 . März
1922 , wonach das Umlageverfahren abgelehnt wird , weil
es zu einer weiteren Einschränkung der Getreidep-roduk-
tion führen muß .

— Eisenbahnverkehr beim Bauerntag in Mm .
Die Verkehrsinspektionen und Bahnverwaltungen zu Ulm
und Neu-Ulm verlangen dringend mit Rücksicht auf die
umfangreichen Vorbereitungen zur Bewältigung des zu er¬
wartenden Andranges auf den Bahnhöfen und in den
Eisenbahnzügen in Württemberg und Bayern seitens
der örtlichen Bauernvereine und der Vorstände der einzel¬
nen landw . Körperschaften und Vereine die Angabe der
zu erwartenden Besucherzahl des Bauerntages und der
Ausstellung . Tie Angabe dieser Besucherzahl muß bis
Ende April beim Schwäb . Bauernverein in Ulm
vorliegen .

Sport
Der Spork am Sonntag . Im Fnßbällspörk erregt das

Länderspiel Oesterreich gegen Deutschland, das am Sonntag
in Wien vor 65 000 Menschen ausgetragen wurde und mit
einem Sieg Deutschlands mit 2 .0 endete, berechtigtes Auf¬
sehen . In München siegte Norddeutschland über Süddeutsch¬
land mit 3 :2 . Bon den Ligaspielen Süddeukschlands sind zu
nennen : Stuttgarter Kickers gegen Würzburger Kickers 3 : 1 ,
Sportfreunde Stuttgart gegen V . f .B . Stuttgart 3 :0, Sp .-
Bgg . Tübingen gegen Sp .L . Stuttgart 2 :2. In Ulm errang
im Schlußspiel um den Berbandspokal der Ulmer F .B . 94
gegen Sp .L. Stuttgart 3 : 1 einen Sieg und damit die württ .
Pokalmeisterschaft. Der Schwimmsport nahm seinen Auf¬
takt mit einem nationalen Wettschwimmen des Vereins
Delphin im städtischen Schwimmbad. 18 Vereine , auch zum.
Teil von außerhalb Württembergs , beteiligten sich an den
Wettkämpfen . Die Radfahrer - Vereine veranstalteten in
den mittleren Anlagen ein Rad - bezw . Fliegerrennen , an
dem sich bedeutende Rad -Sportler aus Württemberg und
Baden beteiligten. Haas - Stuttgart wurde erster Sieger .
Auch wird geboxt . In der Reithalle trat der deutsche Mei¬
sterboxer Prenzel auf und der deutsche Federgewichtsmei-
sier Sasse-Berlin .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 24. April 256 .M Mark .
Der Wert der Mark im Ausland . Für 100 wurden Ende

iger Woche gezahlt : in Zürich 1,83 Franken (vor dem Kriege
>40 Franken ) , Amsterdam 0,96 Gulden (S9,20) , Kopenhagen 1,75.
,
'
nen (88,80 ) , Stockholm 1,42 Kronen (88,80 ) , Wien 2795 Kro-

1 ( 117,80 ) , Prag 18,25 Kronen <117ch0 ) , London 1,98 Schilling

,80) , Neuyork 0,36 Dollar (23,80) , Paris 3^ 4 Franken (125,40),
m 6.76 Lire ( 125,45) .

"
^



/ Stuttgarter Börse » 24 . April . Die festen Kurse auf dem
Nenkenmarkk haben sich gut behaupten können , und auch
das Geschäft nahm daselbst einen recht lebhaften Umfang an. Da -

gegen war die Haltung des Aktienmarktes schwächer im
Zusammenhang mit dem neuerlichen Devisenrückgang ; das auf den
Markt kommende Material konnte nur zu sinkenden Preisen au-
gekracht werden . Man dleikt hier schwach . Aus dem Bank -
aktienmarkt . der recht ruhig lag . gingen Bankanstalt auf 235.
Notenbank auf 580 zurück , dagegen Hypotheken - und Bereins -
bank unverändert 200 bzw. 265. Von Brauereiwerten
blieben Retkenmeyer und Zahn wie gestern 435 bzw. 240, dagegmr
waren Mulle 20 v . H. niedriger bei 425, auch Hohenzollern 20 v . H.
schwächer bei 450 ) Ravensburg notierten 430 , Eßlingen etwas
fester zu 308 . Bon den Metall aktien büßten Feinmechanik
75 v . H. ein und blieben 1320 , Hohner 1340 gegen 1350 , Metall¬
warenfabrik 20 v. H . niedriger bei 1440 , Zunghans gingen um
30 v . H . auf 598 zurück . Bon Maschinenmelken verloren
Daimler 20 v . H . und notierten 490 , Laupheimer sanken um 40
v . H . auf 1010 , Eßlingen mußten 90 v . Z . verlieren und blieben
950. Hesser gaben 65 v . H . auf 850 nach , Weingarten ebenso 40
v . Z . auf 990 , Reckarsulmer waren 50 v . H. schwächer und schloßen
730 . Von den Textilaktien verloren Erlangen 70 v . H . und
blieben 1650 , Unterhäuser, unverändert 2600 , Bietigheim 10 v . H-
schwächer bei 1500 , Kolb - Schüle gingen von 2410 auf 2150 zurück ,
Pfersee blieben unverändert 2600 , Kottern bei 2150 etwas fester,
Kuchen 1425 gegen 1460 . Filz waren 80 v . H . niedriger bei 1620,
Eßlingen 50 v . H . niedriger bei 1400 ; Kattun blieben gut gehalten
2800 . Bon den übrigen Werten büßten Anilin 30 v . H . ein
und blieben 749 , Bremen -Besigheimer 250 v . H . und blieben 1900.
Heidelberger Zement waren 25 v . H . schwächer bei 845 , Berlags -
anstalt gingen um 70 v. H . auf 1320 zurück , Köln -Rottweiler wa¬
ren verhältnismäßig gut gehalten bei 910 gegen 930 gestern.
Krumm waren 25 v . H. niedriger bei 430 , Salzwerk Heilbronn
schwächten sich auf 1349 ab , Machenheim 760 gegen 785 , Schlepp -
ichiffahrt fest bei 575 , Bäckermühle unverändert 1600, Straßen¬
bahn 270 gegen 285, Zucker wichen von 865 auf 840, Mannheimer
Oel gaben 60 v. H. nach und schloßen 1060. Transport waren
ohne Veränderung 1250 , Ziegelwerke bei einem um 20 v . H.
höheren Kurs (840) angeboten . Württ . Vereinsbank .

Süddeutscher Produktenmarkt ln Mannheim . 5m Futter¬
al i t t e l m a r k t hält man zurück , wie immer in dieser Jahreszeit ,
wenn die Witterung der Aussaat von Sommergetreide günstig
war , was auch den Wiesen zum Vorteil gereicht , die beim Eintritt
warmer Witterung einen guten ersten Schnitt versprechen. Für
H ü l s e n f r ü ch t e ist die Jahreszeit gleichfalls weit vorgeschritten ,
so daß es darin ruhiger wurde . Preise : Verlangt wurden für
Weizen 1600 t̂t , doch war auch schon zu 1580—1590 anzukommen,
Ueberseeweizen 6514 belg . Franken bzw. 15 HFl. cif Mannheim ,
Hard Winter II fällig 6814 belg . Franken , Manitoba 7314 belg.
Franken cif Antwerpen ; deutscher Roggen 1175 qb pfäl¬
zischer Station , Braugerste je nach Beschaffenheit 1425 -K, Parität
Bruchsal 1450 franko Mannheim , 1390 ab bayr . Stationen .
1525 -4t loko Mannheim , Ha^er 1250 -4t frei Mannheim , Mais ,
amerikanisches mit Sack 1025— 1035 -4t frei Mannheim , mixed
Mais HFl. 8,85—8,90 cif Mannheim , weißer Nakalmais II HFl.
9,75 bahnfrei Mannheim ; Weizenmehl , Spezial Null , 2175 <4t (in¬
zwischen bekanntlich auf 2100 -4t ermäßigt ) , von zweiter Hand
65 v . H - Ausmahlung , Sorte in Verkäufers Wahl , 1940—2000 -4t ,
Roggenmehl 1400 -4t bahnfrei Mannheim , aber bei diesem Preis
unverkäuflich : von Hülsenfrüchten Rangoonbohnen 900 --It , Brasil¬
bohnen 850 -4t,,weiße jugoslawische Bohnen 1250—1400 -4t, Erbsen,
je nach Beschaffenheit , 1200—1450 -4t , von Futtermitteln Kleie
850—890 -4t, Malzkeime 935 -4t, Kokoskuchen 1150 -4t, alles die
100 Kilo-

Gewaltige Zunahme des deutschen postscheckverkehrs.
Wie vom Reichspostministeriummitgeteilt wird , ist im Jahre
1921 die Zahl der Postscheckkunden von 622 343 zu Ende
1920 auf 759 880 am Ende 1921 gestiegen . Der Umsatz
hat sich zum erstenmal seit dem Bestehen des Postscheckver¬
kehrs auf eine Billion Mark belaufen und diesen Be¬
trag sogar noch um rund 200 Milliarden Mark überschritten.
Gegen das Vorjahr betrug er 510 Milliarden Mark oder
75 Prozent mehr. Im Bargeldlosen Zahlungsverkehr sind
999 Milliarden Mark oder 83,7 Prozent des Gesamtumsatzes
beglichen worden.

' Das Guthaben hat von 7,6 Milliarden
Mark Ende 1920 um 4,2 Milliarden Mark auf 11,8 Milliar -
den Mark Ende 1921 zugenommen. Ein richtiges Bild über
die gewaltigen Leistungen der Postscheckämter bietet die Zahl
der Buchungen, die sich im Jahre 1921 auf 428 Millionen
oder werktäglich nahezu 114 Millionen belaufen hat . Die
Gesamteinnahme aus dem Postscheckoerkehr betrug 477 Mil - '
lionen Mark.

Landwirtschaftliches
Gute Eierleger. Wer mit der Eierpro-d-uktion seiner Hüh¬

ner trotz ordentlicher Wartung nicht recht zufrieden ist und
es deshalb mit einer Aenderung der Rasse versuchen will, der
sollte sich jetzt danach umtun . Entweder besorgt er sich ent¬
sprechende Vruteier oder er muß darauf bedacht sein , rasse¬
reine Kücken zu bekommen . Die Minorka - Hühner
sind jedenfalls eine ausgezeichnete Rasse . Sie legen im Jahr
bis zu 160 große, weißschalige Eier , viele davon in den Win¬
termonaten . Sie werden auch ziemlich schwer, sind also gute
Fleischhühner. Die Minorkahennen sind aber schlechte Brü -
terinnen und auch schlechte Führerinnen der jungen Kücken.
Da; Jtalienerhuhn gehört zu den leichten Rassen . Es
ist ein vorzüglicher Eierleger. Die Legezeit fällt in die Mo¬
nate März bis September . In dieser Zeit folgen mit ziem¬
licher Sicherheit in je drei Tagen zwei Eier . Die Italiener
kommen in verschiedenen Farben vor , gelb , rebhuhnfavbig,
weiß. Aus den Geflügelausstellungen findet dieses Huhn
immer noch viel Beachtung. Bei Minorka und Italiener muß
man immer noch eine dritte Rasse mit hinzunehmen, schon
mit Rücksicht auf das Brutgeschäft, da die beiden Rassen brüt¬
unlustig sind . Da würden sich als Bruthühner die Rhode -
ländsr empfehlen . Diese Rasse ist erst im Jahre 1904 von
Amerika nach Deutschland eingeführt worden . Der Hahn wird
acht, die Henne sieben Pfund schwer. Das Rhodeländer ist
also ein gutes Fleischhuhn . Außerdem ist es ein guter Eier¬
leger, und zwar auch ein guter Winterleger . Ferner ist di-
Henne im Sommer sehr brutwillig und auch eine gute
Führerin der Kücken .

Stangen oder Buschbohnen ? Ein Nachteil der Stangen¬
bohnen für dm kleinen Garten ist es , daß sie viel Schatten
werfen. Die Bohnenstangen kosten heute noch viel Geld .
Darum verdienen iin kleinen Garten die Buschbohnen den
Vorzug. Wer aber doch Stangenbohnen legen will, wählt
die Beete 1,20 Meter breit. Daraus kommen zwei Reihen
Stangen (60 Zentimeter Abstand) schräg in dm Boden . Die
Stangen müssen sich in gleicher Höhe kreuzen . In die Ga¬
beln werden der Beetlänge entsprechend andere Stangen ge¬
legt und mit den ersten befestigt . An jeder Stange sollen nur
3 , höchstens 4 Bohnen gelegt werden. Mehr zu legen ist
Verschwendung . In leichterem Boden lägt man 5 Zentimeter
tief , in schwerem höchstens 4 Zentimeter . Die Bohnen werden
sorgfältig behäufelt. Das schützt gegm Nachtfröste , denn die
angehäufclte Erde durchwärmt sich leicht.

Letzte Nachrichten.
Säbelraffeln des französsichenKriegs - u . Finanzministers .

Paris , 24. April . (Tel . -Union ) . Zu gleicher .Zeit wie
Poincare hat auch der französische Kriegsminister Nlaginat
und der Finanzminister de Lasteyrie eine Rede gehalten .
Der Kriegsminister erklärte, es sei nichts unverantwort¬
licher , als wenn man das Land im Glauben belasse , daß
man gegenwärtig militärische Maßnahmen nicht mehr
nötig habe . Der französische Finanzminister führte aus :
Wir haben in Genua ein genaues positives Programm ,
wir arbeiten in weitestem Maße am Friedenswerke mit .
Unsere Regierung ist eine Friedensregierung , aber auch
eine Regierung der ! Energie .

Genua und die Entente .
Genua , 24 . April . (Tel .-Union .) Bratianu hat in

der gestrigen Sitzung der mit der Redaktion der Note an
Deutschland beauftragten Kommission Lloyd George ge¬
fragt , ob die Entente noch bestehe . Lloyd Georg hat ge¬
antwortet , die Entente bestehe wohl , aber sie könne nur
bestehen bleiben , wenn jede Macht , die an ihr teil¬
nehme , sich dem Gedanken der Pazifizierung unter¬

ordne . Dieses Ziel müsse erreicht werden , selbst
Kosten der Entente .

Konferenzschluß am 2 . Mai .
Genua , 24. April . (Tel . -Union .) In der Nacht von

gestern auf heute hat Llod George den Präsidenten der
italienischen Delegation , Ministerpräsident ve kiuota, wissen
lassen , daß er gezwungen sei, gegen Ende der Woche Genua
zu verlassen, da er sdem Besuche des englischen Königs -
paares in Belgien anwesend sein müsse . De Cato suchte
Lloyd George diese Absicht auszureden , da die Arbeiten
der Konferenz einen so baldigen Abschluß nicht gestatteten .
Man soll nach längeren Besprechungen dahin überein ge - f
kommen sein , die Konferenz allerspätestens am Dienstag i
den 2 . Mai mit einem feierlichen Schlußakt zu beenden,
da man bis dahin das noch vorliegende Material wird
bearbeiten können, daß die Sachverständigen die restlichen
Arbeiten auch außerhalb Genua werden erledigen können.

Die Lage in Irland .
London , 24 . April . (Tel . - Union ) . Am Mon¬

tag ist in den 26 Grafschaften des Westens und Südens ,
Irlands ein 24stündiger Generalstreik ausgebrochen .

Sprechsal.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel Übernimmt die Redaktion kein -

Berantwortung .

Oeffentliche Anfrage ! Am Samstag vormittag um
11 Uhr fand auf dem Grundbuchamt die Versteigerung '
der Pension Belvedere statt Das vorletzte Angebot gab
die hiesige Reformschule mit 400 000 Mk . ab , nachdem
zwischen den beiden Direktoren der Anstalten ein inte¬
ressantes Steigerungsduell vorhergegangen war . Frau ^
Trinkner überstimmte für einen deutsch -amerikanischen AM-"
theker das Angebot der Reformschule um 2000 Mk . Frau i
Trinkner konnte sich allerdings weder durch eine Vollmacht
noch sonstwie ausweisen , daß sie zu Recht für Herrn Säger l
ein Steigerangebot abgegeben hatte ! Das war zumindest j
nicht alltäglich . . . . Trotzdem schloß die Sitzung mit dein '

s
Zuschlag an Frau Trinkner , wie jeder Teilnehmer annahm , s
Umso überraschter war man heute, als man erfuhr , daß
die Handelsschule Kirchheim das Anwesen für 402200 Alst ch
gekauft habe. Im Inserat des „Wildbader Tagblatt " i
(Nr . 90 ) hieß es, der Verkauf erfolge unter Leitung des s
Bezirksnotars Brehm meistbietend auf dem Grundbuchamt . !
Kaufliebhaber seien freundlichst eingeladen . Ein weiterer
Aufstreich finde voraussichtlich nicht statt . Rechtlich mußte >
nach dem Wortlaut des Inserates ein weiterer Aufstceich i
wieder öffentlich unter Zugrundelegung des Modus der -
Meistbictung und unter Leitung des Bezirksnotars statt¬
finden. Nur wenn man der Logik Zwang antun will , i
kann , man eine andere Auffassung vertreten . Das Inserat ?
stellte doch eine öffentliche Aufforderung dar ! Wann fand *
nun der zweite Aufstreich statt ? Wenn ein solcher nicht
vorgenommen wurde , ist dann trotzdem gesetzmäßig vor¬
gegangen worden ? Wennschon alles Weitere sich an an¬
derer Stelle abwickeln wird , interessiert sich die Oeffent-
lichkeit doch sehr dafür , schon jetzt über die Rechtslage
durch die gerufenen Stellen aufgeklärt zu werden , nament¬
lich nachdem feststeht , daß die Pflegschaft durch die Unter¬
lassung der Versteigerungs -Wiederholung einen enormen
Schaden für den früheren Eigentümer zu buchen hat .

— Ick . — !

Wildbad .
Durch die Holzhauer Wilhelm Friedrich Haag in

Kohlhäusle und Jakob Friedrich Haag in Nonnenmiß
werden in Schöngarn Abt . 12 an der Landstraße oberhalb
der Sprollenmühle vom 20 . bis 30 . April 1922 täglich von
von vormittags 8 bis nachmittags 7 Uhr

Sprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenam t.

Minderbemittelte

Wildbad .
Durch den Holzhauer Wilhelm Günthner in Sprollen¬

haus werden im Staatswald bei Sprollenhaus Abt . 20,
26 , und 33 vom 26 . April ds . Is . an bis auf Weiteres
tägl . von vorm . 6 bis nachm . 8 Uhr

19

Stockholzsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht wird .

Stadtschultheitzenamt : Baetzner .

Wildbad .
Durch Wilhelm Schlüter , Schlosser hier werden im

Stadtwald IV Abt . Söldatenbrunnen vom 23 . April bis
1 . Juni ds . Is . , täglich von vorm . 8 Uhr bis nachm .
5 Uhr

Stockholzsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichenKenntnis gebracht
wird . -

Stadtschultheißenamt .

jungen - unck ^stmastpsnfls!
Vsnrsgsl nickt ; IVer bisksr verzeblick lwikte , cvicd sicksr zsksilt !
Zille , clis an luberlculose , OunZenleiclen , Kunden - und Lrustver -
schleimunz, cluon . ^ stkms , kociizrsdizem llunzenleiclen, (llunxen-
spitrenkstssrk , lisrtnsckiscker öronckiitis , ctiron . Husten , ktsctitsclls-siL
erkrsnkt sincl , keilt der klsilki -Zutsntss 6i-iboiin in . 8 Ingen unter

Usrsntie . Preis pro pslcetckien 15 ,M . Lribolin stellt slle
- /̂örckkeiten existierenden Nedilcsmsnts in den äc'listten und
i staunt über den Lrioig . Versand per ktsctmsbme.

(3734)
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werden aufgefordert am
ItMIIMtW. »Mlim. von 2 W k illir

auf dem Lebensmittelamt ihren Bedarf an Schuhwerk an-
znmelden. Zur Abgabe kommen
22 Paar Fahlledermännerfchnürschuhe, neu

Größe 40—46 Mk. 215 .
Männerschnürschuhe, schwarz
neu, mit Kappe Größe 40—46
Jagdschuhe, braun, neu

Größe 40 —46
Herrenstiefel, Rindbox,
neu, Größe 40—46 u . 44 V-
Knabenstiesel, neu 36 —39
Kinderstiefel, neu 31—35
Mädchenstiefel, neu 36—39
Knabenstiefel, neu
2 Qual . 36- 39

240 .—

240.—

275 .-
255 -
180 -
255 -

230 .
Die Anmeldungen werden geprüft und auf dem Wegeder Verlosung erledigt .
Die Abgabe erfolgt hierauf gegen Berechtigungsscheinbeim Schuhwarenhändler Herm . Lutz.

Städt . Lebensmittelamt Wildbad
i. A . Krauß .

Tüchtiges , fleißiges und >
pünktlichesöenIerkrSuloli
das im Verkehrmit gut . Publik ,
sich zu benehmen weiß, sucht in
Londitorei , Eafe od . Wein¬
lokal, passende Stellung .

Angeb . unr . k. k . 4878 an
kllüojf Slosse . pkorrdeilll .

Verloren 168

ging von der Diskonto - Ge¬
sellschaft bis zur Med . -Dro -
gerie von ärmerer Frau ein
für dieselbe bedeutender

Geldbetrag.
Der ehrliche Finder wird

gebeten, denselben in der
Ned . d Bl . abgeben zu wollen.

reine lersenliiwisre.
4. u. R. 8«dmit lilkälrmsl-vrog .

Gewandte

Von heute Mittag an werden arE Bahnhof

kMIiMgk 8Msrt «W
abgegeben.
8ile8is gelbe : OüeimM blaue

lVubllmsuu, rote
KOMM« klliereggt«.

Veireivebl 8
Pfund Mk . 11 . -

Meiremuebl 88
Pfund Mk . 12 —

Mvireumebl 3
Pfund Mk . 9.60

Kemüne-IWel
(beste Qualität ) Pf . 13 50

ff. kleruiiäe!
(gar . ungefärbt ) Pfd . 16 . 70

r« s " '
Min IsMenburg .

8asI1Mkr
für Hotel gesucht .

Wo ? sagt die Red . ^

is

Frisch eingetroffen:
lelMSkM . keigM. Mimen . jlM

VeruMkileiie Ueme,
'

Mtimge.

Vvrll-Verelii
WGsiI .

Bestellungen auf die Be¬
stimmungen .zur Erlangung
des

ÜMlüiieii lum- u.
KiMtMeiklieiu

wollen umgehend beim Turn -
wart gemacht werden .

Radikale Hilfe finden Sie
durch mein Mittel ohne Scha¬
den für Ihren Körper , auch
in den schwierigsten Fällen .
Schmerzstillendes Mittel wird
mitgesandt . Ohne Berufs¬
störung . Bitte angeben seit
wann Sie leiden . — Dis¬
kreter Versand . Keine Phan¬
tasiepreise.
FrauMaack , Krankenbehandl .
Hamburg 36, Ausgabe 593 .

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Engl . Lederhosen
Lodenjoppen
Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge

offeriert billigst

„ , , ^ kinikgescilM
üsrlSklld «. Kronenstraße 52.

k
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